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Meyer; für Culmſee bei Herrn 


5. Februar 


Herr von Baranow in der That der Banquier der meiſten jungen 
Herrn ſei. Und er zahlte faſt ausſchließlich mit Banknoten. In⸗ 
deſſen, fo oft der angebliche Major einen dieſer Scheine gelegentlich 
beim Spiel in die Finger bekam und ihn dann ſchnell und heimlich 
unterſuchte, ein Falſifikat war nicht darunter. 

Winter mußte wieder einmal ſich ſagen, daß die Fälſcher ihr Werk 
eingeſtellt hatten, auch im allgemeinen Verkehr wurde keinerlei 
Fälſchung entdeckt. 

Da, eines Tages, wurde der Kriminalkommiſſar auf das 
Schnellſte zu ſeinem Chef beordert. Er fand dieſen außer ſich, 
mehrere Banknoten in der Hand haltend. 

„Aber, Winter, Menſchenskind, was treiben Sie denn,“ rief 
der Polizeidirektor. „Da haben wir neue Falſifikate, wieder eine 
neue Sorte. Was nun?“ 

Der Kommiſſar warf nur einen Blick auf die Scheine, und 
er hatte Gewißheit: Herr von Baranow hatte vor einigen Tagen 
in dieſen Banknoten gezahlt, ganz unauffällig, aber der alles kon⸗ 
trolirende Winter hatte das Faktum genau gemerkt. 

„Es weiß doch noch niemand um die Entdeckung der Fäl⸗ 
ſchungen?“ fragte er haſtig. 

„Niemand, als der Bankpräſident und höchſtens der Geheim⸗ 
ſekretär, Baranow.“ 

„Er entwiſcht uns wieder“, rief Winter mit haſtigem Aerger 
aus. „Sie werden ſehen Herr Direktor, die Fabrikation dieſer Noten 


Sie hier ſehen. Der Geheimſekretär des Bankpräſidenten, Herr 
von Baranow, hat mir nun eben die Liſte der Perſonen gebracht, 
von welchen in letzter Zeit gefälſchte Banknoten gezahlt ſind, und 
denken Sie, auch Axel von Radertz iſt darunter, der nur mit blau⸗ 
blütigen Perſonen verkehrt. Er muß alſo die Falſifikate von Leuten 
erhalten haben, die in jene Kreiſe gehören. Was iſt nun zu thuen?“ 

„Herr von Radertz muß alles wiſſen, und dann werden wir 
das Weitere hören!“ bemerkte der Kommiſſar. „Die Herren haben 
einen Klub, in welchem faſt alle junge Leute aus guten Familien 
verkehren, ich meine, dort werden die Falſifikate in Umlauf geſetzt, 
weil es dort beim Spiel ohne Aufſehen geſchehen kann. Ich müßte 
Eintritt in dieſen Klub erhalten, was unter Mitwirkung des Herrn 
von Radertz nicht ſchwer ſein wird, und würde dann die Perſon 
vielleicht zu ermitteln im Stande ſein, welche das Falſchgeld ver⸗ 
breitet. Es gilt wie wir wiſſen, eine beſtimmte Sorte für eine 
gewiſſe Zeit, und der Umſtand, daß es ausſchließlich Noten von 
mittlerem und höherem Werth ſind, zeigt, daß ihr Verausgeber 
jemand ſein muß, der gewohnt iſt, Papiergeld in ſolcher Höhe 
zahlreich und ohne Aufſehen auszugeben.“ 

„Ich vertraue Ihnen die Sache an und will nur noch be— 
merken, daß die Bank zunächſt 5000 Gulden für Entdeckung der 
Fälſcher ausgeſetzt hat. Die Summe ſteht Ihnen zur Verfügung.“ 

Der Kommiſſar verbeugte ſich. „Dann möchte ich noch bitten, 
niemanden von der Bank in Kenntniß davon ſetzen zu wollen, daß 


Aus den Erinnerungen eines Kriminalbeamten. 
Von G. Harder. 
Nachdruck verboten. 


Der Polizeidirektor der großen Stadt X. ſaß in ſeinem Ar⸗ 
deitszimmer und betrachtete mit einer haarſcharfen Lupe mehrere vor 
ihne auf dem Schreibtiſche liegende Banknoten. 

. Aergerlich warf er endlich das Inſtrument bei Seite, und 
mit hochrothem Geſicht ging er mehrere Male auf dem weichen 
Teppich ſeines Kabinets auf und ab. 
g „Zum Davonlaufen iſt's,“ murmelte er ingrimmig; „wären 
die Verfertiger dieſer Falſifikate nicht ſo ganz gemeine Verbrecher, 
man müßte ſie als wahre Künſtler ſchätzen. Da hat mir die Bank 
die Noten geſchickt, von denen je zwei die gleiche Nummer haben, 
ſo daß alſo die eine falſch ſein muß. Aber welche iſt die falſche? 
da ſitzt der Haken, und trotz der ſchärfſten Beobachtung kann ich 
das Falſifikat nicht herausfinden. Und dabei kommen ſeit Monaten 
ieſe Fälſchungen vor, ohne daß es gelingen will, auch nur einen 
einzigen dieſer Kerle — bald hätte ich Künſtler gejagt — zu 
ertappen.“ 

„Ein Herr von der Bank wünſcht den Herrn Polizeidirektor 
zu ſprechen!“ meldete ein Diener. 

„Ich laſſe bitten!“ antwortete der Polizeichef mit einem tiefen 
dauer über die Erfolglosigkeit der Bemühungen ſeiner Kriminal⸗ 
eamten. 


mir dieſe Miſſion vertraut iſt. Ich glaube früher bemerkt zu haben, 


„5 Theodor von Baranow, Geheimſekretär des Herrn Bankprä⸗ 
ſidenten!“ ſtellte ſich der Ankömmling vor, eine elegante, vornehme 

Innergeſtalt, mit ſcharfen, funkelnden Augen in dem wohl gebil⸗ 
zien Geſicht. Der Polizeidirektor verbeugte ſich leicht, lud durch 


daß in den Momenten unſerer energiſchſten Thätigkeit die Veraus⸗ 
gabung des Falſchgeldes plötzlich ſiſtirt wurde, ſobald wir der Bank 
Mittheilung machten von unſeren Schritten. 
und nach zur Gewißheit geworden, 


Mir iſt es nach 
daß die Fälſcher dort Freunde 


wird ſofort wieder eingeſtellt.“ 

„So haben Sie auf Baranow Verdacht?“ fragte der Direktor 
eifrig, die Stimme zum Flüſtern dämpfend. — Winter bejahte, 
er fügte hinzu, er halte den Geheimſekretär für einen durchtriebenen 
Abenteurer. Nun 


eine Handbewegung den Beſucher ein, Platz zu nehmen. Der junge haben.“ 8 „Nun habe er aber feinen Plan, und der Vogel folle 
Mann ſetzte ſich dem Polizeichef gegenüber. 5 „Es wird geſchehen!“ erwiderte der Polizeipräſident, „und in mus a des Weſtviertels flieg Major von 
Ihr Herr Präſident hat mir die Banknoten zugeſandt mit u ng auf den Weg. Hier ift die Anweiſung über fünftaufend 1 eg Mal 


der Bemerkung, er werde, 
laſſen des f Zimmers behindert ſei, mir einen 
ſchicken. 


; Merkmales iſt es 
kein Wunder, paſſiren. Ihre 
Zahl mag ſchon recht groß ſein!“ 
rief der Polizeidirektor. „Die Leute ſprechen 
haben die Sache jeden Tag beim Wickel, und 
Alle nur einigermaßen verdächtigen Elemente 
werden auf das Schärfſte überwacht, kein Erfolg! Und da die Scheine 
hier ſtets zuerſt auftauchen, müſſen wir auf den hieſigen Platz das 
Hauptaugenmerk richten. Alſo wer hat die neuſten Fälſchungen 

„Perſonen von Rang und Stand, die über jeden Verdacht er⸗ 
fe r n Bir ag Liſte derſelben angefertigt, le iſt 

a en ſtehe ich dem Herrn Polizeidi ü i 

zu jeder Spb eur Verfügung 5 n Polizeidirektor für Weiteres 


om 
verabſchiedete. 


Rade 
kurze 


erregt. 
Liſte der 


In dem eleganten Junggeſellenzimmer des Herrn Axel von 


rtz ſtand dieſer dem Kriminalbeamten gegenüber, der ihm mit 
n Worten von dem Stande der Dinge Mittheilung gemacht. 


„Aber das iſt ja eine ſcheußliche Sache,“ rief Herr von Radertz 


„Ich als Verausgeber von gefälſchten Banknoten in der 
Polizei? Nette Sache! Aber Sie garantiren mir, mein 
lieber Herr Kriminalrath 


u 


„Kriminalkommiſſar —“, verbeſſerte Winter lächelnd. 


„Nein, nein, 
Ein koloſſal ſchneidiger Major oder Oberſtlieutenant in Civil. 
auch übernehmen, Sie als Major von Winter in den Klub einzu⸗ 
führen, aber Ehrenwort darauf, 
bleibt, und keine Klubgeſchichten weiter getragen werden. 
Sie ſeien auf Durchreiſe begriffen!“ 

„Ganz recht,“ 
daß ich nichts weiter 
Fälſchers. Aber dürfte ich fragen, 


ſehen für einfachen Kommiſſar zu patent aus. 
Will's 
daß mein Name aus der Geſchichte 
Sage, 


ſagte Winter dankend, „und mein Ehrenwort, 
im Auge haben werde, als die Entdeckung des 
wer am meiſten in Banknoten 


Winter mit einem hübſchen jungen Mündel ab, das bald mit den 
Klubherren bekannt wurde. Fräulein Valeska von Feldheim galt 
als eine Millionenpartie, und es iſt kein Wunder, wenn ſie bei 
den gemeinſamen Promenaden mit dem Oheim von Aufmerkſamkeiten 
überhäuft wurde. 

Ein ſprühender, lebhafter Geiſt zeichnete die junge Dame aus, 

und ein keckes, faſt burſchikoſes Weſen errang ihr eine unbeſtrittene 
Herrſchaft über alle, die mit ihr in Berührung kamen. 
„Sie hat's von ihrem Vater geerbt!“ ſagte Winter ſeufzend, 
„der war als Huſaren-Rittmeiſter ein wahrer Teufel in Menſchen⸗ 
geſtalt, der ſich durch nichts von irgend einen tollkühnem Unterneh⸗ 
men abhalten ließ. Steckte man die Valeska in Männerkleider, 
ſo gäbe ſie einen Huſarenlieutenant, wie er im Buche ſteht!“ 

Das emanzipirte Weſen der jungen Dame, das ihr nicht 
übel zu Geſicht ſtand, kam nur einem Herrn gegenüber in Fortfall, 
und dieſer Eine war Feodor von Baranow, dem ſie ſchon in 
den erſten Tagen nach ihrer Ankunft von dem Oheim vorgeſtellt 
war. 

Wenn es noch eines Umſtandes bedurft hätte, um den an- 
geblichen Major von Winter zu der Ueberzeugung zu bringen, daß 
der Geheimſekretär des Bankpräſidenten ein äußerſt ſchlauer, ein⸗ 
nehmender und gewandter Glücksritter ſei, ſo erſah er dies aus 
dem Verhalten Baranomw's gegenüber der angeblichen Nichte und 
Millionenerbin. 

Baranow, der bisher den Major von Winter mit einem ge⸗ 
wiſſen ſcheuen Mißtrauen beobachtet hatte und allen Verſuchen des 
Letzteren, ein eingehenderes Geſpräch mit ihm zu beginnen, mit 


= „Dante beftens, mein lieber Herr von Baranow,“ erwiderte zahlt, wenn ein Spielchen gemacht wird?“ großer Geſchicklichkeit ausgewichen war, änderte nach dem Erſcheinen 
einen Glück fang dlic „Hoffentlich werden wir num endlich bald „Aeh — thuen die Meiſten, wenn fie welche haben,“ lacht: des Fräuleins Valeska von Feldheim ſein Verhalten. Er näherte 
Der Alden machen.“ Rader. „Sind aber oft nicht bei Kaſſa!“ Nic) dem Major mit großer Gefliſſentlichkeit, wurde zuvorkommend 


en verabſchiedete ſich, und der Direktor blieb allein. 
En an Ba Sund die Namen gehörten Trägern der bekann⸗ 
chöpfen. Aber 10 kadt an. Nein, da war kein Verdacht zu 
| 10 Axel von ort hatten dieſe Perſonen die Fälſchungen. Da 
an e l ertz, und der Beamte wußte ganz genau, daß 
5 fäl „ ornebmen Zirkeln verkehrte. Wie konnten 
' er ; 3 Umlauf fein? Das Geheimniß ward 
„Der Kriminalkommiſſar Winter 1u 
Direktor dem eintretenden Diener. ſoll kommen!“ befahl der 
Gleich darauf erſchien ein ſtattlicher 


den Eindruck eines penfionirten Offiziers machte. 
hinter dieſen friſchen ſoldatiſchen Zügen, in dieſem 


och würdevollen Auftreten, in der kurzen militäriſchen Sprache einen 


„Winter, Sie haben in einem Hauptpunkte bei der vermale⸗ 


Niemand hätte von mir, 
behäbigen und Baranow 
i : „Nun gut, Herr von 
bewenmalbeamten]geſucht, der ſich auf der Spur von Verbrechern und heute Web — 

egte. „Führe ich Sie in den Klub ein 


„Nun, welcher der Herren 
Mittel?“, faßte Winter nach. 


verfügt denn über die meiſten 


„Unſtreitig Feodor von Baranow, der Geheimſekretär und Ver⸗ 


traute des Bankpräſidenten.“ 
„Herr von Baranow?“ 


rief Winter überraſcht. 


„Freilich, charmanter Kamerad, wenn auch etwas ſolider. 


Daher ſpart er Geld. Iſt 
Herren auf ein paar Tage unter die Arme 
„Und immer zahlt er in Banknoten?“ 


ſehr zuvorkommend, wenn es gilt, den 
zu greifen!“ 
fragte Winter. 


„Meiſt! Kann ja aber in ſeiner Eigenſchaft nicht Wunder 


op zer Herr von unbeſtimmtem | nehmen. 
Alter, der in feiner ganzen Kleidung, in Ausſehen und Auftreten Kriminalräthchen, damit iſt's nichts. 
entfernter Onkel, verſtehen, 


Oder haben Sie den etwa im Verdacht? Na, liebes 
Bankpräſident iſt Verwandter 
und hat mir ſelbſt geſagt, 
ſei eine Perle von Menſchen.“ 

Radertz, jedenfalls meinen beſten Dank, 


170 


als Major von Winter. 


und erzählte viel von den großen Beſitzungen ſeiner Familie in 
Galizien, die ihn an den befreundeten Bankpräſidenten empfohlen 
hatte. 

Kein Zweifel, die Millionenerbin ſtach dem Abenteurer ins 
Auge, ihrer Gunſt und der Protektion ihres angeblichen Oheims 
galt nunmehr ſein eifriges Streben, das auch nicht erfolglos ſchien, 
denn ſchon ſtattete er dem Major Beſuche ab und begleitete den⸗ 
ſelben und ſeine Nichte auf Ausflügen. 

Von falſchen Banknoten war in dieſer ganzen Zeit nichts, gar 
nichts entdeckt worden. 

Es war eines Abends ſpät, nach der Heimkehr von einem 
Ausfluge. Winter ſtand vor dem Kamin im Salon ſeines Quartiers. 
die ſchöne Valeska von Feldheim ſaß nachdenklich am Tiſche. 

„Wir müſſen die Sache beſchleunigen, Fräulein,“ ſagte Winter 
zu der angeblichen Nichte; „unſere Kriegskaſſe iſt ſchon über die 
Hälfte erſchöpft, und noch immer haben wir keine Erfolge, nicht 
einmal einen handgreiflichen Anhalt zu verzeichnen.“ 


deiten u a r ve Aber Mund gehalten.“ Das Mädchen wiegte langſam den blonden Kopf: „Ich bin 
nachd Fälſchungsgeſchichte Recht“, bemerkte der Polizeidirektor, Man ſchied von einander, Winter mit einem unbeſiegbaren ganz Ihrer Meinung, daß Baranow das Haupt der Fälſcherbande 
em er ſeiner Befriedigung über die ausgezeichnete Maske des Mißtrauen iſt, und niemandem iſt es ja ſo leicht möglich, die Polizei zum 


camten Ausdruck gegeben. „Sie behaupteten, die Fälſcher, 


10 den glare und unentdeckt ihr Gewerbe betreiben, könnten ni 


besehen, ſondern müßten durch eine hervorragende ſoziale Stellung 


geſchützt fein, 
der ſich at 


ſicher fühlt, kann ſolche Blätter ausfertigen, 


Anders kann es auch nicht fein, denn nur jemand, Wint 
wie bald beliebt 


die hatte am b 


egen den Geheimſekretär des Bankpräſidenten. Dieſer 
dien Gelegenheit — —, aber das war ja Unfinn, Herr 


cht von Baranow's Treue war ja durch feinen Chef ausdrücklich be⸗ 
seien zu ſuchen fein, die für gewöhnlich ſolche Verbrechen ſtätigt. N ! 


Unbekannt verkehrte der Kriminalkommiſſar als Major von 


er im 


Klub, durch ſein joviales und doch würdevolles Auftreten 


Er beobachtete ſcharf und fand bald heraus, daß 


Beſten zu halten; aber er ift ſehr ſchlau, ein voreiliger Schritt 
würde ihn mißtrauiſch machen, und alles verderben.“ 

„Sagen Sie einmal, Valeska,“ forſchte der Kriminalkommiſſar, 
„der Menſch hat Ihnen doch nicht etwa den ſonſt ſo klugen Kopf 


verdreht? Thäte mir leid, denn Sie haben als ar gr 15 
Poliz 


ſchon ſo viele Dienſte geleiſtet, daß Sie eigentlich längſt 


ſuchen. 


„doch noch zu entwiſchen. 


räthin ſein ſollten. Und dabei konſerviren Sie ſich wunderbar, 
Niemand ſieht Ihnen Ihre 25 Jahre an.“ 

„Ja, das Leben gefällt mir,“ nickte ſie; „aber betreffs 
Baranow's können Sie ruhig ſein; ich weiß ſehr wohl, daß er 
gegenwärtig noch mit einer bekannten Tänzerin eine Liaiſon hat, 
während er mir den Hof macht. Ruhig, Winterchen, wir werden 
ihn ſchon fangen!“ | 

Die Beziehungen des eleganten Geheimſekretärs zu Winter 
und ſeinem angeblichen Mündel, der Polizeiagentin Valeska Feldheim, 
waren immer intimer geworden. Eine Einladung zu Tiſch hatte 
Baranow wiederholt angenommen, aber immer noch waren ſeine 
Wirthe in ihren heimlichen Beſtrebungen keinen Schritt weiter ge⸗ 
kommen. 

Es war ein kalter, regneriſcher Abend, man hatte eben geſpeiſt 
und war gerade beſchäftigt, in dem Salon eine Taſſe Thee zu 
trinken. 

Baranow plauderte vertraulich mit Valeska, die in ihrer leb⸗ 
haften Weiſe antwortete. Sie beſchloß, einen Angriff zu ver⸗ 


„Hat Ihnen mein Oheim ſchon geſagt, Herr von Baranow, 
daß wir in der nächſten Woche wieder auf ſein Gut heimkehren 
e. Er meint, wir hätten die Großſtadtfreuden ſchon reichlich 
gekoſtet.“ 

Der Geheimſekretär entfärbte ſich und ſprang empor von 
ſeinem Seſſel. Er hatte in der That geglaubt, das vermeintliche 
Goldfiſchchen ſicher ergattert zu haben, und nun drohte es ihm 
Sein Erſchrecken war nicht gekünſtelt. 


Moment mit Valeska allein zu ſein, antwortete raſch: „Darf ich 


annahm, zog Baranow ſein Portefeuille. 


Abtheilung der Taſche einen Schein gezogen und ihn dem Major 


* 


„Gewonnen!“ rief Winter ſetner Bundesgenoſſin zu, die zus 
letzt erhaltene Banknote hoch emporhebend. „Wir haben Beweiſe, 
denn ſicher iſt dieſe Note falſch!“ 

Folgenden Tages in aller Frühe reiſten Major von Winter 
A 5 5 und ſeine Nichte ab, und als Herr von Baranow wieder erſchien, 

Da wurden Tritte im Nebenzimmer hörbar, der Major kam. erhielt er ein kurzes Billet des Majors, in welchem dieſer er⸗ 

„Morgen Vormittag im Park beim Herkulesbrunnen!“, er⸗ wähnte, er ſei durch einen Zwiſchenfall zur Abreiſe genöthigt, hoffe 
widerte ſie leiſe, und gleich darauf trat der Major ein. Unmerk⸗ aber in ein paar Tagen zurückzukehren, um Herrn von Baranow 
bar fing er einen triumphierenden Blick ſeiner Verbündeten auf zu einem Beſuche auf ſein Gut einzuladen. 
und ſtreifte dann das geröthete, erregte Geſicht des Geheimſekretärs. Zur ſelben Zeit wurde die Fälſchung der Banknote feſtgeſtellt 

= 1 3 35 5 „ plgub leichmüthi und wenige Stunden darauf wurde der Geheimſekretär, in deſſen 
ate ee ee erte er gleichmüthig. Zimmer man zahlreiche Beweiſe für die verübten Fälſchungen fand, 
„aber habe nur bieje Tauſendguldenſcheine. Nun die Leute können zerhaftet. Er konnte nicht leugnen. Aus ſeinen Papieren ergab 
bis 7 En N deren ſich auch, daß er den Vertrauenspoſten beim Bankpräſidenten durch 
aranow Dei zu viel daran gelegen war, noch einen gefälſchte Empfehlungen erhalten hatte. 

Winter und ſeine Gehilfin erhielten ein hohes Douceur. Und 
noch ehe der Prozeß gegen Baranow begann, waren die Beiden 
ein glückliches Paar. Frau Winter „praktiziert“ ſeitdem nicht mehr. 


Keinen Blick hei die beiden von jeinen 1 — Die = = 
Taſche hatte zwei Abtheilungen, und beide zeigten eine Anzahl Bank⸗ 2: ; 8 
noten. Aber Baranow nahm nur aus = einen ſeine Scheine um Afaßetsriſches 
die beiden Tauſendguldenſcheine zu wechſeln. Es fehlten noch hundert Es liegt uns von der rümlichſt bekannten Firma Johann Hoff, 
Gulden. Berlin, Neue Wilhelm⸗Straße 1, die neueſte Broſchüre vor, die 

„Nun, da find fie ja!“ rief Valeska lächelnd, und ehe er es in ſyſtematiſcher Reihenfolge Eigenſchaften, Wirkungen und ſpezielle 
hindern konnte, hatte ſie mit ſchelmiſchem Lächeln aus der zweiten Anwendung der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate zum Gegenitand 

der Behandlung macht. 


Sie ſchlug die Augen nieder und antwortete nicht; ſie bot 
ſo ganz das Bild eines zaghaften, ſcheuen jungen Mädchens, daß 
Baranow weiter und weiter ging. 

„Valeska,“ flüſterte er, „darf ich Ihnen dieſen einen Wunſch 
ſagen, dieſen Wunſch — —“ 


auch einmal hier den Geldwechſler ſpielen?“ Und als der Major, 
der einen ſcharfen Blick mit dem Mädchen getauſcht, dies dankbar 


„Und Sie gehen gern, Valeska?,“ fragte er in leiſem, zärt⸗ 
lichen Tone, ihre Hand faſſend. 
In Valeska's Augen leuchtete es auf. 
„O nein!“, flüſterte ſie, „ich habe noch Wünſche, die ich 
wohl vor unſerer Abreiſe noch erfüllt ſehen möchte!“ Und ein heißes 
Blitzen ihrer Augen ſtreifte ihn dabei, das Blut in ſeinen Adern 


gereicht. N a Die weitgehende Anerkennung, welche den genannten Präpa 
Baranow machte eine unwillkürliche Bewegung, um die Banknote raten aus Algeh Schichten der Bevölkerun; gegollt, . be: 


wieder zu erfaſſen, aber der Major hatte die Scheine bereits zu- ſprechendſten Beweis für deren Wirkſamkeit, und verfehlen mi 


ſammengerafft und ſchritt mit beſtem Danke zur Thür. nicht, unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam zu machen mi 
R Valeska wandte ſich mit einem ſo ſchelmiſchem, reizvollen dem Hinweis, daß die in größter Ueberſichtlichkeit gebotene Bro 
Lächeln zu Baranow, daß dieſer den Auftritt ſofort vergaß. Er ſchüre jedem Reflectanten auf Wunſch von der oben genannten 


begann raſcher zu kreiſen. 

„Münſche haben Sie, Valeska, jo viele Wünſche?“ fragte er 
mit erregter, aber doch verhaltener Stimme. „Mich beſeelt ein 
einziger Wunſch, nach deſſen Erfüllung ich dürfte und tracht.“ 


wollte nun mit ſeiner Liebeserklärung beginnen, aber Valeska verwies Firma gratis und franko zugeſtellt wird. 
ihn auf morgen. Ihre Hand erwiderte ſeinen heißen Druck; er Ö 9 zugef 
war ganz beruhigt. 

Der Major kam ſchnell zurück, und man trennte ſich. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


— —— — — — 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Jannar d. J. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Beiträge zur ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät pro 1893 ſind nunmehr 
bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. zur Ver⸗ 
meidung der Zwangs Beitreibung an die 
ſtädtiſche Feuer = Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 1. Februar 1893. (398) 


Der Magiſtrat. 
eee 


Waarenu. 
Pre 


Der Ausverkauf 


meines Gold⸗, Silber: und Al⸗ 
fenidewaareulagers endet 
beſtimmt am 12. Februar d. J. 

Die Waaren werden unter dem 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben. Es iſt 
demnach eine äußerſt günſtige Gelegen⸗ 
heit, den Bedarf für die 


vortrefflich wirkend bei 


Ekel und 


Leinen: 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 


Schlesische Handweberei-Gesellschaft 
Schubert & Co., Mittelwalde. 


Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


Magen- Tropfen, 


Anentuehrliches, alttekünntes Haus- und Polkemittel. . 


Merkmele, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit: 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, erg 
Aufſtoßen, ũßi Ger 


Schmerzloie 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewens on. 

Culmerſtraße. (3051 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med. 
th Dr. Müller über das 


zeslörte Nerven: U. 
Saad, I dem 


halbleinen und 
baumwollen 


Wäschegegenstände 


Haupttreffer: 
2 Millionen 

1 Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 Fr. ꝛc. baare Geldgew. 

Jedes Loos gewinnt i 
im Laufe der Ziehungen. 

Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 
Stadt Barletta - Loose. 


isen direct von den Webstühlen! 


— 


2 


— 


Die Bank Agentur J Sawatzki, 


Eduard Bendt, Braunschwelg. 
Frankfurt a. M. 


= —— Se 


Ein Wahrer Schatz 
ür die unglückli Opfer d 
Selbsth ne (Duan ie) 


und Geheimen Augichweifungen 
iſt das berühmte Werk: his: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


Krankheiten des Magens, ſind ein 


Große 7. Marienburger 


Geld- Lolter ie. 


Ziehung am 13. u. 14. April 1893. 


ſucht, 


Kolit, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, 


Einsegnungen Auch bel Wopfiumern falls Te ben Mugen herrähen Heberfäben des Zur Verlooſung gelangen a . 
ſchon jetzt einzukaufen. (277) Ries at dee de eat ee eee ausſchließl, baare Geldgewinne 0 Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
H ch cht Svoll 7 Bei genannten Krankheiten gaben fih die Mariazeller Magen- | l Leſe es jeder, der an den ſchreck 
ochachtungsvo 2 Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von |F zahlbar In Berlin, Danzig u Hamburg. 5 3 . 
2 2 2 Troy v bi f ft hrt, Hunder Nee dieſes L 
Pr * Jeugniſſen beſtät gen. Preis & Flaſche ſammt Gebrauchzanweiſung 80 Bi, [Mi 1 Gewinn & 90000 = 90000 Mark lichen Folgen ieſes Laſters leidet, 
Oscar Friedrich, Juwelier. 5 Saane e Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 1 75 30000 = 30000 „ ſeine aufrichtigen Belehrungen 
i Reparaturen zu via Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 1 „ 1800 Br 10000 ” retten jährlich Tauſende vom 
müſſen ſpäteſtens bis 12. Februar cr. Die Wrarlazeller Magen⸗Tropfen find echt zu Haben in 2 5 „ ä 880 18500 ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
abgeholt, andernfalls dieſelben nur gegen Thorn, Rathsapotheke. 3593) 12 1 1500 — 18000 „ das Verlags-Magazin in Leipzig. 
Vorhereinſendung des Betrages ausge⸗ — 05 609 — 30000 „ Neumarkt 34, ſowie durch jede 
liefert werden. — Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber- 00 8 9 Buchhandlung. (898) 
Si itahl -Naſiermeſſer verkaufe mit Garantie 1000 60 = 80000 „ 3 — 
a Mk 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart] 1000 „ 30 — 30000 „ Zur Abholung v. Gütern 
mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge:| 1000 , 15 — 15000 „ zum und vom Pahnhof empfiehlt ſich 


— . — — — 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 4 . 
Hauptgew. „Ar 75 000; Ziehung am (Feman trose 
23. Februar cr. Yı Looſe à % 3,50;| ZXMG dry 
5 A . 2.— 0 5 ie 
Weſeler e aden 
tgewi 5 ooſe 25% 50% 254, 50 
Hauptgewinn * En 88 10677 0 


Die Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 

Diner Fombau⸗ Lotterie. Hauptgewinn! 

75000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 

Looſe à 3,50 Mk. Halbe Antheile a 2 Mk. 

eſeler Geld ⸗ Lotterie. Hauptgewinn: 


au 90 000 Mk. Ziehung, = 3 RER se 
ooje à 3,35 Mk. Halbe Untheile 1,75 Mk. 1 
E empfiehlt das ge von August Martiny 
rnst Wiitenberg, 1 
Seglerſtraße 39. (354) engl Srossherzg! & 


2 Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Nächste Ziehung 


20. Februar 1893. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta Loose. 
Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 
Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50000, 30 000, 25 000, 


20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
2x. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 
vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. 


Jedes Loos gewinnt 


Monats⸗Einlage auf (320) 
ein ganzes Loos 4 Mark 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 

Disseldorf a./Rhein, 


geſtattet. Elaſtiſcher 1 Mk. 2,15. 
J. B. 


000000000001 
Allein⸗Verkauf für Thorn 


5 der Looſe zur großen 
Silber-Lotterie 
behufs er der St. Marienkirche 

in 
1 Loos 1 M, 11 Looſe 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
00000000000 


3372 Gewinne 


Loose a 8 Mark 


zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung, 
ee eee 


Hoffmann- 


Spediteur W. Boettcher, 
(285) Brückenſtraße 5. 


Kirchliche Nachrichten. 


man ‚au evang Kicche. 

Am Sonntag Sexageſim., den 5. x 03. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacob 

14 8 Beichte. Derſelbe. € 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachow! 

Colleete für das Haus der Bar N: ; 
in Königsberg, W arntherzigkeit 


Heut. eung. Rircke. 
Bye 9 Uhr; Beichte. 5 
orm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſ 
Collee te für den Kirchbau in eu 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Heut evang giecke 
Vorm. 11", 8 Militärgottesdienſt. 
0 Herr Diviſionspfarrer Keller 
Nachher Beichte und Abendmahlzſeier 1 


Evang. kuth. Hirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Gang Luth Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9¼ ihr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Ver Prediger Pfefferkorn. 
Goang. luth Kirche in 
verm. 9% Uhr: Herr Paſtor a 


Coang. Gemeinde u 
vang. Gemeinde zu 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Podgor;. 
Herr Pfarrer Endemann, 


Erang. Schule zu Oulotſchi 
8 . zu Ottlotfcin. 
Mittags 1 Uhr: Gottesdienft. ' 
Herr Pfarrer Endemann 
Erang. luth. Kirche. 
Montag, den 6. Febrnar: 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


alomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 


5 , Aso 
5 


2 


(gots) 


P 2 6 u ft € 4 nehme 


— ——— — ne Inne 
die weltberühmten (3380) 
K aiser?s Brustearamellen, 


.. ̃ ͤ ͤ . HERE 
welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
> haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 
Se | Zu haben in der alleinigen Niederlage 
per. Packet 25 Pig. bei Anders & Co. 


wird durch meine 


Ratarrhpastillen 


binnen 24 Std. radical 
beſeitigt. S. A. Jssleib. 
In Beuteln & 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenhdlg. 


Jeder 


Huſten 


Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breiteſtr. 
und Anton Koczwara, Gerberftraße. 


Berliner 
asch- u. Plätt-Austalt 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Mocker. 


repiow a. d. Rega. 
für 10 Mk. 


(4013) 


2 


zeigt an und empfiehlt die 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Thorn. 


